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Außer Kakteen pflegen etliche Liebhaber
auch Sukkulenten. Da kommen klein-
bleibende Aloen platzsparend gerade recht.
Hier handelt es sich um die kleinbleibende
Aloe bakeri aus Madagaskar, die an ihrem
Standort in der Heimat rasenbildend Flä-
chen bis ca. 1 m Durchmesser bildet. In
unserer Kultur bleibt sie wesentlich sparsa-
mer in ihrer Ausdehnung.

Kurze Beschreibung der Aloe bakeri:
Der Habitus ihrer kleinen, dicht-

stehenden, rosettigen Pflanzenkörper be-
steht aus ca. 7 cm langen, etwas hell ge-
fleckten, sukkulenten Blättern. Die wenig
verästelten Blütenstiele werden ca.
15-20cm hoch. Die Einzelblüten sind ca.
2 cm lang. An der Ansatzstelle sind die Blü-
ten orangerot und gehen zur Spitze hin über
gelbgrün bis zu hellorange bis gelb und sind
hängend. Da die Blütenstiele, die im De-
zember erscheinen, sehr reichlich gebildet

Aloe bakeri (SCOTT ELLIOT 1891), eine weitere
kleinbleibende Aloe-Art
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werden, ist es in dieser blütenarmen Jah-
reszeit ein sehr schöner Anblick.

Kulturerfahrungen:
Bei mir steht diese Aloe bakeri sommers-

über bei Wind und Wet-
ter ausgesetzt vollsonnig
im Freien. Vollsonnig
aufgestellt verfärbt sie
sich ziemlich rot, aber die
Blätter werden dann
beim Aufstellen im Win-
terquartier (Wintergar-
ten) bei sehr hellem
Stand sehr schnell wieder
grün und die Blütenstiele
erscheinen. Wassergaben
in größeren Zeitab-
ständen sind nun dien-
lich. Die Überwin-
terungstemperatur liegt
bei ca. 10-15°C. Wenn
nötig sollte das Umtop-
fen im Frühjahr in san-
dig-humoses Erdsubstrat
erfolgen. Die Vermeh-
rung ist leicht durch Ab-
trennen von Kopfteilen.

Text und Foto:
Manfred Biedermann

Zeichnung aus
A. BERGER (1934): Liliaceae-Asphodeloideae-
Aloineae in A. ENGLER: Das Pflanzenreich,
IV.38., S. 257.

Wenn man in Süd Afrika auf der N7 von
Kapstadt aus nach Norden fährt, kann man
ab und zu große Gruppen von
Asclepiadaceen im Gelände stehen sehen
und wenn man Glück hat sieht man diese
Pflanzen auch in Blüte. Es handelt sich um
Quaqua mammillaris. Während der Blüte-

zeit kann man aber auch dem Geruch fol-
gen, denn die Blüten stinken unheimlich
stark.

Wir fanden diese Pflanzen in großen
Gruppen z.B. in der Knersvlakte nördlich
Vanrhynsdorp (Abb. S. 19 oben), am Wilde-
perdehoeckpas südwestlich Springbok und

Quaqua mammillaris (LINNÉ) BRUYNS








